* 


vr Quartal 1 Thlr. — 


7 


I Lesden, tog 30. Dezember. 
Een Telegraph - „ daß der frau zöſiſche 
ſapdteß in Brüſfel, Bicemte de la Guctonniere, 
rg 1 Aygelegenheſten Fray 
eſignirt f 8 e 
5 Benepig, Mittwoch 29. Dezember. 


au 


# <] 1 KEN * 
Freitag, den 31. D N W 
Freitag, December. NE af 
Dar „Danziger Dampfbo t“ erſcheint 7 ’ 7 
"tägl Nachmittags 5 Uhr, 1 N 4 7 W 4 
mit Ausnabme der Sonn- und Fefttage. Ya Yo a RE Gr I 
AÜbonnementspreis hier in der Expedition See se 
4 Portechalſengaſſe Nr. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanfalten 


Hieſige auch pro Monat 10 Sor. 


Die geehrten hieſigen wie aus⸗ 
würtigen Abonnenten des Danziger Dampf⸗ 
brot werden erſucht, ihre Beſtellungen auf 
dafieibe für das erſte Quartal 1870 
mit 1 Thlr. erneuern zu wollen. — In 


unſerer Expedition kann auf das Blatt auch 
po Januar mit 10 Sgr. abonnirt werden. vach 
Nicht als ob die Finonzkraft Preußens ſchon tief er- 


Teſe b Depeſchen. 
Paris, Donnerſtag 30. Dezember. 

Der „Coyſtitutioanel““ beſtärigt, daß die Mitglieder 

Centrums die Annahme von Minifter- 

haben. 


Exkönigin von Neapel 
bat heute im Palaſt Farneſe ſtatigeſunden. Cardinal 
Antonelli, der den Popſt vertrat, bielt die junge Prin⸗ 
zeſſin, die die Nomen Chriſiing Pia Maria erhielt, 
Über die Toufe. Die Kalſerin von Oeſterreich, die 
Exprinzeſſinnen von Neapel, Toscana und Parma, 
Cardinale und eine Deputation aus den neapolitani⸗ 
ſchen Provinzen wohnter der Tauffelerlich keit bei. 

— Bei der geſtern in St. Peter ſtatigehabten 
Gyeral Congrigatton des Coneils, welche 51 Stunden 
damrte, holten ſich 13 Redner zum Wort gemeldet, 
jedoa nur 5, datunter Cardinal Ranſcher, doſſelbe 
erhalten. Die Akuſtik des Saales bewährte ſich als 
ſebr mangelhaft. Die Verſammlung beſchäftigte ſich 
mit den Lehren der nichtorthoboxen Philoſophie. 

Bekareſt, Mittwoch 29. Dezember. 

In der Deputirtenkammer entwickelte Kotrescu in ein- 
gehender Wefe die bezüglig der Judenfroge einge⸗ 
reichte Interpllauton. — Der Senat votirte das 
wodificitte Wegr- und Baugeſetz. — ‚In Betreff des 
Umierrichteweſens find bedeutende Reformen bevor- 
ſtehend. — Der Geburtstag der Fürſtin wurde ſeſtlich 
begangen. 


Politiſche Rundſchau. 

Das Jahr, welches zu Erde geht, hat nach 
außen und nach innen einen günftigen Abſchluß ge- 
funden: nach außen erſcheint der Frieden feſter als 
ſeit Johren geſichert, im Innern hat eine wohl⸗ 
thätige politiſche Emwicklung, welche eine Verſöhnung 
und Ausgleichung der Parteiſtandpunkte behufe ger 
meinſamen Schaffens für das Wohl des Landes 
erſtrebt, weitere Fortſchritte gemacht und günſtige 
Erfolge erzielen laſſen. Schon als die vorige Land- 
tagsſeſſton im März geſchleſſen wurde, konnte die 
Staatsregierung mit Genugthuung darauf hinweiſen, 
daß die Vermittlung widerſprechender, gleichberech⸗ 
tigter Ueberzeugungen und damit die Ueberwindung 
emer vom patlomentariſchen Leben unzertrennlichen 
Schwierigkeit in einem Maße gelungen ſei, welches 
einen eniſchiedenen Fortſchritt unſerer verfſaſſungs⸗ 
mäßigen Eutwicklung bekunde. Dieſer verſöhnliche 
und ausgleichende Geiſt iſt in der neuen Landtags ⸗ 
ſeſſion noch eutſchiedener zur Geltung gelangt und 
hat ſo eben dazu geholfen, unſerem Staalsleben in 


einer der wichtigſten Beziehungen wieder die alte 
Feſtigleit zu ſichern. Die fironzielen Schwierigkeiten, 
mit welchen unfer Staate haushalt feit zwei Jahren 
zu lämpfen hatte, sind durch einen kräftigen Eniſchluß 
der Regierung und durch die bereitwillige Zuſtimmung 
beider Häufer des Lonvtages beſeitigt, und die Zu⸗ 
verſicht einer ſegens reichen Entwickelung iſt dadurch 
nach allen Seiten hin neu belebt und gekräftigt. 


ſchüttert gemefen wäte. 


gehoben. Durch die Vereinbarung des neuen 
Saale ſchulvengeſetzes iſt in unſere geſammten 


“m Berböliniſſe eine erneute Beruhigung, 
ee wieder gewonnener Sicherheit gekom⸗ 


, welches auch auf die befriedigende Erledigung 
bonſtiger Fragen nicht ohne Einfluß bleiben kan. 


Während die politiſche Entwickelung in unſerem 
engeren Vaterlande einen hoffnungsvolleren Verlauf 
als ip früheren Jahren genommen hat, iſt der Nord- 
deuiſche Bund in einem ſtetigen Ausbau feiner Ein- 
richtungen begriffen. Die letzte Seſſion des Reichs 
ages war reich an Ergebniſſen für die weitere 
Fortbildung der Bundes verbältniſſe und für die Ent 
widelung der gemeivfamen Wohlfahrt Norddeutſchlands. 
Durch die Vereinbarung der Gewerbeordnung, welche 
mit dem erſten Januar 1870 in voller Ausdehnung 
in Kraft tritt, iſt ein Werk zu Stande gebracht, 
„welches der freien Bewegung gewerblicher Thätigkeit 
neue und der geſammten Bevölkerung des Bundes⸗ 
zebiets gemeinſame Bahnen eröffnet.” Durd ein 
gemein ſawes Handels- und Wechſelrecht nud durch 
Errichtung eines oberſlen Gerichtshofes für Handels⸗ 
ſacher, welcher im Jahre 1870 in's Leben tritt, iſt 
eine einheitliche Fortentwicklung des Handels rechts 
geſichert, und durch die darin enthaltene Erweiterung 
der Bundeseinrichtungen zugleich „eine neue Bürgſchaſt 
dafür gewährt, daß der norddeutſche Bund die ger 
meinſamen Juſtitutionen, deren er zur Erfüllung feiner 
rationalen Aufgoben bedarf, zu ſchaffen und aue zu⸗ 
bilden wohl befähigt iſt, wenn das bundestreue 
Bufommenwirfen der Regierungen unter ſich und mit 
der Volksvernetung von gegenfeitigem Vertrauen ges 
tragen wird.“ Indem die Geſetzgebung des nord» 
deutſchen Bundes immer mehr den Segen der Gemein⸗ 
ſamkeit erkennen läßt, indem ferner auch das jüngſte 
Zollparlament durch feine Ergebniſſe dazu beitiug, das 
„Band zu beſeſtigen, welches gemeinſame Einrichtungen 
um alle Deulſchen Länder krüpfen“, — haben ſich die 
Beziehungen zu den ſüddeuiſchen Staaten auch über 
jene gemeinfamen Einrichtungen hüseels in vertrauens⸗ 
voller Weiſe entwickelt ung dir belder eig Deatteffen, 
baben auch auf antiren eben eine gemeinſchaftliche 
Regelung durch beſor dere Vereinbarungen erfahren, 
Das nationale Bemuglfein kräftigt fih augenscheinlich 
immer mehr, und wa n e ne ſchroffe Parteiauffaſſung 
ſich hier und da n. ® ſträubt, den Fortſchritt in der 
inneren Entwidelrag Deuiſchlands nach Gekühr zu 
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1869. 


40 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeper's Centr.⸗Ztigs. u. Annone.-Büreau. 
Pi H. Albrecht, Tauben Straße 34. 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annonec.⸗Büreau. 
In Hamburg, Frankf. a. M., Berlin, Leipzig, Wien uv. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler. 


würdigen, ſo bleibt doch kein wahrhaft deutſches Herz 


Deutſchen Namen jetzt wieder io allen Welttheilen 
gezollt wird. Die unpatriotiſchen und ohnmächtigen 
Beſtrebungen dagegen, welche ihre Sonderhoffnungen 
auf die Hülfe des Auslandes gegen Deutſchland ges 
richtet hatten, find wie an der Verachtung des Deut 
ſchen Volkes, fo guch an der Entwickelung der Euro⸗ 
päiſchen Verhäliniſſe vollkommen geſcheitert. Die Loge 
Europas iſt eine entschieden friedliche: die Politik 
aller Regierungen wird von der aufrichtigen Sorge 
für Erhaltung des Friedens geleitet. 8 
Der Miniſter des Indern Graf zu Eulenb 
wird, wie man ſagt, unmittelbar nach den W. 
ferien dem Abgeordnetenhauſe das neue Pre 
vorlegen. Der Entwurf entyält un Bergleſch 


jetzigen Preßbeſtimmupgen einige 
Feiner Dohin gehört das 


uoneſtellung. Im 


24 


Zeitung gabe bei der Polizeib 

bekundet die Beiber 
rungskreiſen noch immer dicht mit f an 
vollſtändige Preßfreiheit ſich verſöhnen kann, und 
doch ſteht nur die abſolute Preßfreiheit als das al. 
leinige Poſtulat ſowohl des zunächſt Betheiligten als 
des ganzen Publikums in Nee Die Kontrolirung 
der Preſſe durch die Polizei iſt und bleibt ein Ver⸗ 
ſtoß gegen das, was die Berfaſſung unter Preßfrei⸗ 
beit verſteht. Mon verficht die Preſſe gar nicht, 
wenn man in Regierungekzeifin mit Mißtrauen auf 
fie blick. Sie iſt nichte weiter, als der Ausdrack 
der Öffentlichen Meinung. Geht fie über dieſe bin- 
aus, fo wird fie von ihr desavouirt, ſo fehlt ihr der 
inner ſte Lebensnerv. Der Selbſterhaltungstrieb zwingt 
die Preſſe zur fleten Fühlung mit dem Gewiſſen des 
Volks, und fo wahr hiernach ihre Aufgabe eine ſtreng⸗ 
ſtuliche iſt, ſo wahr wird ſie von der ihr gewordenen 
Freibeit ſtets den richtigen Gebrauch machen. Nur 
keine Berormundung weiter! Die Vorſtellung, daß 
dies Verbältniß fortdauern müſſe im Intereſſe des 
Staates, gehört einer Periode an, die weit hinter 
uns liegt. Sie fällt zuſammen mit dem Begriff des 
beſchränkten Unterthanenveiſtandes, den die Verfaſſung 
ein für alle Mal gerichtet hat. Die Regierung wird 
bei Berathung ibres Preßgeſetzes gewahren, daß in 
Punkten der Preßfreiheit bei allen Librralen ein und 
dieſelben Geſichtepunkte maßgebend find: es geht nicht, 
daß irgend welcher Zwang noch weitet auf die Preſſe 
ausgeübt wird. Auch die Conſervativen follten von 
gleichen Ideen ſich leiten laſſen; allein die Vorzüge, 
in deren Genuß ihre Organe zu lange geſtanden, 
baben ſie befangen und einfeitig gemacht. So liegt 
der liberalen Partei ob, für das Allen gemeinſame 
Interefie einzutreten und vet dem Kampf für allge⸗ 
meine Preßfreiheit Denienigen mit das Wort zu reden, 
die von kleinlich em Egorsmus gelangen genommen, 
nicht gewobren, daß nicht das Intereſſe einer einzel 
nen Poclei, ſondern daß das Jatereſſe der Geſaumi⸗ 
heit In Rede ſiebt, wo ſich's um die Sccherſtellung 
ubbedugter Prißtreibeit handelt. Die Verfaſſung 
datirt ton 1848. Es kaun nicht noch ein Jahr ver⸗ 
geben, bis den elementarſten Forderungen des Staats- 
grundgeſetzes Genüge geleiſtet iſt. — 

In der Frage wegen Zulaſſung von Realſchul⸗ 
Abiturienten zu den akademiſchen Fachſtudten hat vor 
Kurzem auch die Unirerſität Halle ihr Gutachten abs 


141 hinterlegt werden ſoll, fo 
allung dleſer wien Voxſchriſt, daß man in Regie · 1 
rr Sehanfen ı 


unbewegt bei Wahrnehmung der Achtung, welche dem 


5 


> 
9 
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gegeben, Die werläntet, find ſäͤmmtliche ER N 
derſelben einmüthig gegen die Zalaſſung. Das Ur⸗ 
theil dieſer Univerſität enthält namentlich den Aus⸗ 
ſpruch, daß die auf Realſchulen erlangten fenntniſſe 
meiſt löckenhaft ſeien und daß den Realſchülern die ⸗ 
jenige allgemeine wiſſenſchaftliche Vorbildung fehle, 
welche nicht allein für die Facultätsſtudien, ſondern 
auch für die ſpätere Lebensſtellung der Sindirenden 
Mt als eine Nothwendigkeit erwelſe. — 

Am 1. Januar geht das preußiſche Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen auf den Bund über. Von 
dieſem Zeitpunkt ab werden die diplomatiſchen Agenten 
Preußene im Auslande ausſchließlich als Vertreter 
des norddeutſchen Bundes beglaubigt werden. — 


Das kronprinzliche Paar befand ſich auf der 
Rückreiſe nach Berlin in Paris und iſt in den Tuilerien 
empfangen worden. — 
Wiener Korreſpondenzen kommen nochmals auf die 
kürzlich mit ſo großem Spektakel in die Welt geſetzten 
Gerüchte von Entwaffnungs - Verhandlungen zurück, 
um zu konſtatiren, daß keine eigentlichen Verhandlungen 
gepflogen wurden, ſondern nur die Anregung erfolgt 
iſt, inwiefern ſich ein Weg finden laſſen möchte, die 
koloſſalen Heere, welche das Mark des Volkes aus⸗ 
ſaugen, für alle Staaten gleichzeitig auf den viedrigſten 
Friedensſtand zu bringen und damit die ungeheuren 
Summen, welche ſie verſchlingen, für produktive Zwecke 
verfügbar zu machen. Der Gedanke fei aber nicht 
auf fruchtbaren Boden gefallen, denn die „ausge 
pprochen agareffive Politik des Einen“ habe nicht auf 
die Mittel der Aggreſſion verzichten wollen und ſo 
den „Anderen“ ihre Eeiſclle hangen betreffs einer 
zus reichenden Defenſive diktirt. Es wäre doch recht 
tereffant, genau zu wiſſen, welche Mächte zu den 
Einen“ und welche zu den „Anderen“ gehören. — 
Im Oberhauſe zu Peſth wird ſich's nächſtens ent 
heiden, ob in Ungarn fortgeprügelt werde ‚IR wie 
in Mecklenburg, oder nicht. Bei Berathung eines 
senen Strafgeſetzes hat ſich die Jaftigtomanſſton des 
Oberhauſes aus Zweckmäßigkeitegründen für Beibes 
bat 7 Prafe für Nichtapelige aus 


eſprochene Befürchtung, «6 
f er werden, bas erſte 
n in Örantreih zuſammen 
armeften brieflichen Nachrichten 
m eſten Umfange beſtätigt; das feit 
Heben Monaten von der ene 
trauen hat ſich zu ſehr eingebürgert, die Erb 
aft der Herren Rouber und Forcade iſt eine zu 
lumme, als daß die Stimmung plötzlich umſchlagen 
ute. Der Kaiſer ſelöſt ſcheint es diesmal wirklich 
ft zu nehmen mit dem Bruch des bisherigen 
gierungsſyſtems; noch am Tage vor der Demiſſton 
det Kabinets Forcade ſagte er zu Olliviet: „Derr 
Mivier, Sie werden erſtaunt fein, in welcher Act 
d Weiſe ich konſtitutloneller Monarch zu fein ge 
te!“ Za dieſem Ausſpruch ſtimmt denn auch die 
atſache, daß Ollivier allein und nicht gleichzeitig 
Herren Buffet und Daru vom linken Zentrum 
mit der Neubildung des Kabinets beauftragt wurden, 
wie man vorher anzunehmen Urſache hatte; man legt 
dem Saifer in dieſer Hinſicht folgende Worte in den 
nd: „Man verlangt von mir, ich folle konſtitutio⸗ 
regieren, und man will zugleich, daß ich eine 
adlung des perſönlichen Regiments begehe, indem 
ih dieſe Herren ius Minifteriam eintreten laſſe, die 
eriwiefenermaßen zur parlamentarifhen Minorität ger 
Hören? Wens die Fraktion Buffet⸗Daru zur Kammer 
whrheit geworden fein wird, wird dem Eintritte 
ihrer Führer in die Regierung nichts mehr im Wege 
ehen. Heute iſt es mir urmöglich, fle zu mit zu 
rufen.“ 
Die erſte Sorge des neuen Staateminiſters wird 
bie Aufhebung des allgemeinen Sicherheitsgeſetzes und 
Regelung der Preßverhältuiffe fein. Für die 
dreſſe ſoll jede Separatgeſetzgebung abgeſchafft und 
Me ediglich in den Bereich des gemeinen Rechts 
gestellt werden. Olliviet verhehlt ſich nicht, daß er 
dole der unpopulärſte Mann im Lande fein werde, da 
bafürlich nicht im Stande ſei, alle Wünſche in 
em Tage zu rraliſtren — 
Ein Antwerpener Wocenviatt verbffentlichte dieſer 
ge eine pikante Genealogie der Keuſerin Eugenie, für 
deren Authentizität ſich daſſelbe verbr. Nach der 
er Notiz beigegedenen genealogiſchen Tabel ſtamm! 


von einem Spezereihändler en gros, Herrn Grivefudr 
aus Lüſtich, ab und iſt mithin Verwandle der heute 
no in beſagter Stadt wohnenden Familien Deſeen 
Dubois. Man fügt übrigens hinzu, daß 


Jräfin Teba, in Lüttich war, ſie ihrer Familie 
‚mehrere Beſuche abſtattete. Herr Grivegucse, 


demokratisch. eine Epicidre zur Kaiſerin! 


„Schwert ſeiner Macht noch f deukt 
es gar nicht daran, im Geiſte der Berfühnliht,j 


eutige Kaiſerin von Frankreich in direkter Line 


et w dich oktet 
Peſbathäher öffneten ff n Spielluftisen, 
die Provinz ft von dere e 
vielen Provinzlalſtädten bar 
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e 1845, als die Kaiferin, damals noch einfach Ktug) in eine Spieldölle vertan 
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* 
Spezerei- Gan ee in Lüttich, Rue Neuve; da 
er ſich ein großes Vermögen erworben, fo ſchickte er 
feinen Sohn nad; Spanien, um die dortigen kom ⸗ 
merziellen Berbältniffe zu ſtudiren und womöglich ein 


Handlungshaus zu cctichten. Dieſer junge Mann 
verehelichte ſich mit der einzigen Tochter ſeines 
Patrons, eines ſehr reichen Spaniens; aus 


dieſer Ehe ſtammten zwei Töchter, wovon eine den 
Grafen v. Leſſepg, die andere Herrn Kirkpatrick de 
Cloſebuth, aus einer alten adeligen ſchottiſchen Familie, 
beirathete, der Anfangs in Oſtende, ſpäter in Malaga 
einem Geſchäftghaus vorſtand. Herr Kirkpatrick hatte 
abermals zwei Töchter, wovon eine den Grafen 
Cabarrus in Malaga, die andere den Grafen von 
Teba heirathete, welcher nach dem Tode ſeines 
älteften Bruders den Titel und das Vermögen der 
Grafen v. Montijo erbte und deſſen Tochter die 
heutige Kaiſerin Eugenie iſt. Die Beſtätigung bleibt 
abzuwarten; bis jetzt hat weder die Familie Deſoer, 
noch die der Dubois gegen die Veröffentlichung beſagten 
Stammbaumes proteſtirt. Begierig bin ich, zu ſehen, 
ob die franzöſiſchen Blätter den intereſſanten Stamm ; 
baum veröffentlichen werden. Man kann daun wahr⸗ 
haftig nicht mehr ſagen, das Kaiſerreich ſei nicht 
Das iſt 
noch nicht dageweſen, außer in Rußland, deſſen größte 
Fürſtin, mit welcher Eugenie nur den Titel gemein 
hat, bekanntlich früher Marketenderin war. — 

In Ermangelung andern Stoffes beſchäftigt ſich 
die politiſche Tagespreſſe fortwährend vorzugsweiſe 
mit dem ökumeniſchen Concil. Ueber das numerische 
Verhältniß der Vertretung der verſchiedenen Anſchau⸗ 
ungen auf demſelben dringen franzöflihe Blätter 
folgeude Mittheilungen: Von 700 zum Concil er⸗ 
ſchienenen Prälaten ſollen ſich 500 für das Zeitge⸗ 
mäße einer Definition der Unfehlbarkeit des Papſtes 
ausſprechen und kaum 200 dagegen. Dieſe Mino 


rität beſteht nach der Angabe faſt nur aus Franzoſen, 
Deutſchen und Amerikanern, und in der Wajorität 
befinden ſich an 200 Biſchöfe in partihus ne 


Miſſtonarbiſchöfe, die entweder noch nie eine Gemeind? 
gehabt haben, oder ſich erſt eine ſolche betehren 
wollen. Im Uebrigen wird von dieſer e 


ſicht ausgeſprochen, daß die Anhänger der 


ehlbar 
keitstheorie nicht direct, ſondern auf W i 
Ziel losſteuern würden. Nächſtens wied hoffentlich | 


Zuverläſſigeres ber diefe Angelegenheit bekannt w 
Während das Papftthum durch das C. 
tfen laſſen 


davon Gebrauch zu machen. Das erhellt au 
dieſer Tage veröffentlichten Bulle, welche 
bezeichnet, die von felbft die Excommunicalon wi 


ſich ziehen. Aus dieſer intereffanten Bulle führen“ 
wir nur Folgendes an: Mit dem Banufluch⸗ . 
belegt 1) alle Abtrüanigen und Ketzer aller Art, 


2) alle diejenigen, welche die Schriften eines Ketzerg 


oder eines andern auf das Verzeichniß der verbot 1 


Schriftſteller geſetzten Verfaſſers leſen, 3) Alle, die 
ſich dem Gehorſam gegen das Oberhaupt der Kirche 
entziehen, 4) diejenigen, welche dom Papſte au ein 
künftiges allgemeines Concil appelliren, 5) diejenigen, 


welche die Ausübung der kirchlichen Gerichtsbarkeit 
hindern und die Geiſtlichen unter das weltliche Gefeg 


ſtelleu, 6) diejenigen, welche Gerichtsbarkeit, Güter 
oder Renten geiſtlicher Perſonen oder der römiſchen 
Kirche angehörigen Liegenſchaften vergewaltigen oder 
ſich aneignen u. ſ. w. 
Lianei noch ein gut Ende fort, und es kommen dann 
auch an die Reihe Alle, welche Hand an einen Geift- 
lichen legen, die ſich an einem Duell beiheiligen, die 
im Geheimen gegen den päpſtlichen Stuhl ſich ver⸗ 
Ihwören, namentlich alle Freimaurer, ſelbſt ſolche, 
die mit Perſonen verkehren, welche namentlich vom 
Bapfte mit dem Bannfluch belegt ſiad, ſolche, die 
geiſtliche Güter ankaufen u. ſ. w. 

Mit vollem Reche bemerkt ein franzzſiſches Blatt 
zu dieſer Bulle, daß danach nicht blos die Regierungen 
von Italien, Frankreich, Oeſterreich, Deutſchland u. |. w., 
ſondern auch mindeſtens ein Fünftel aller Katholiken 
ganz von ſelbſt mit dem Bannflud belegt ſind. — 

Die Leidenſchaft des Spiels iſt nie in Spanien 
ſo verbreiten geweſen wie gegenwärtig. Vor einigen 
Wochen zählte man in Madrid die Spielhäuſer zu 
anderten und zahlreiche Fälle von woirthſchaftlichem 
„burden bekaunt. Boaperneur don Madrid 
eudlich vie öffentlichen Spietbänfer ke eßen, aber 

ausgerottet. Zahlreiche 
Auch 
Sog und in 
Posada“ (der 
em Mittag 
bis zum folgenden Ptorgen ©. ſchloſſenen Thüren 
und Fenſtern dieſer Leidenſchg Sehnen, wird. Das 

5 


Dir 


4 


In dieſem Siyl geht die 


ſpaniſche Volk iſt ohnedies nur zu ſehr geneigt, das 
Glück eher von einem günſtigen Zufalle zu erwarten, 
als auf dem langen Wege der Mühe und Arbeit zu 
ſuchen. Während der Unſicherheit aller Zuſtände, die 
mit ber Revolution in Zuſammenhang ſteht, iſt dieſer 
Hang noch gewachſen. — g 
Wiener Blätter melden, der türkiſch-ägyptiſche 
Konflikt ſcheint wieder neu aufzuleben. Die Pforte 
verlangt die Auslieferung der vom Khedive angeſchaff⸗ 
ten Chaſſepots und Panzerſchiffe, ſowie die Unter⸗ 
ordnung der ägyptiſchen Armee und Flotte unter 
einen vom Sultan ernannten türkiſchen Kommandan⸗ 
ten. Der Bicelönig aber will, wie es ſcheint, darauf 
nicht eingehen, und darum zieht ſich auch feine Reife 
nach Konſtantinopel, die gleich nach dem Beirams⸗ 
feſte ſtattſiaden follte, in die Länge. 1 
Wie ſehr der Abſchluß von internationalen Ber⸗ 
trägen zwiſchen Ching und den übrigen Mächten zur 
Hebung und Erleichterung des Verkehrs und ganz 
beſonders zur Sicherſtellung der Fremden im himm⸗ 
liſchen Reiche noththut, geht aus heute eingetroffe⸗ 
nen Berichten über die Verfolgungen hervor, welche 
neuerdings in dem Diſttikte Luci-iſcheu ſtattgefun⸗ 
den haben, ohne daß der dortige Vicelönig | 
ſich veranlaßt geſehen hätte, den Chriſten gerecht zu 
werden. Vier Kapellen find daſelbſt verbrannt und 
zerſtört, 160 Epriftenhäufer geplündert und verwuſtet, 
viele Ehriſten verwundet oder don Haus und Hof 
verjagt, und acht getödtet, ſowie ein Dutzend Frauen 
entführt oder als Sklavinnen verkauft worden. Auch 
wei franzöſiſche Miſſionare ſollen ſchwer verwundet 
fein und mehrere Tage in Lebens gefahr geſchwebt 


haben. 


3 


Neujahr. & 


a 
er Des Zeitſtroms Wogen wallen jr 


Vorüber pfeilgeſchwind; > 


+ 


Wer wollte ihnen grollen, 
Daß fie fo flüchtig ſind! 
Sie nehmen mit von dannen 
Des Ledens Leid und Luft: 
Heil uns, wenn wir gewannen 
Den Frieden in der Bruff. 


Be 
Die Jahre 
In wechſelnd bunten 
Allein es darf beklomm 
Darum das Herz nicht fei 
ort hält in ſtarken Hän 


N 
Rad wirt 10 e aden 
Daß es ſich magen läßt! 


Drum können, mit Vertrauen 

3 Auf höh'rer Weisheit Rath, 

Wir froh entgegen ſchauen 

Dem Jaht, das nun ſich naht. 

Doch muß darauf ſich richten 

Der Sinn, daß, ernſt belebt, 

Ein Jeder ſeine Pflichten 

Treu zu erfüllen ſtrebt. 


Des alten Jahres Scheiden 
Stimmt wehmuthsvoll den Sinn; 
Wir ſchau'n auf ſeine Freuden, 
Auf ſeinen Kummer bin! 

Auch in den Prüfungsſtun den 
Erlag nicht bang das Herz, 
Und ſiegreich überwunden 
Ward mancher herbe Schmerz. 


Wer, mit ſchon grauem Haare, 

Das ſeinen Scheitel ſchmückt, 

Die rückgelegten Jahre 

Ernſt ſinnend überblickt, — 

Er muß es eingeſtehen, 

Daß auf dem Lebenspfad 

Ihm Gutes mehr geſchehen, 

Als Kummer ihm genaht. 


Warum denn trübes Sorgen, 
Das Zweifel in ſich ſchließt — 
Froh ſei am Neujahrsmorgen 
Das junge Jahr begrüßt; 

Was es auch möge bringen, 
Nur feſt empor den Blick! 
Muth und Vertrau'n bezwingen 
Das bitterſte Geſchick! 


Als freundliches Geleite 
Tritt aus dem Morgentbor, 
Dem neuen Jahr zur Seite, 
Die Hoffnung auch hervor: 
Sie weiſ't, ein Glanz von drüben, 
Den erdumfang'nen Sinn, 
Durch Glauben und durch Lieben, 
Zum Gottvertrauen hin. 

Luise v. Duisburg. 
—— 


Locales und Propinzielles. 
Danzig, den 31. Dezember. 
— Der Aſſeſſor Dr. Heſettiel iſt an das Kreis- 
Gericht Löbau und der Aſſeſſor Dr. Meiſſner von 
Berent als Hilfsrichter hierher verſetzt worden. 


| 
| 
| 


ne 
ji z 


— [Weichfel- £raject.j Terespol-Culm per Kahn 
nur bei Tage, Warludien-Graudenz per Kahn mar bei 
Tage, Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. 

— „Vergeßt dicht bei dem ſtarken Schneefall die 
Vögel zu füttern, die ſonſt jämmerlich verhungern 
möſſen!“ Dieſe Aufforderung zu einem Thierſchutz, 
den nicht allein die Menſchlichkeit, ſondern fogar, in 
Rückſicht auf die Erhaltung der thätigſten Inſekten⸗ 
vertilger für das nächſte Jahr, der wirihſchaftliche 
Vortheil gebietet, ſeſ beſonders den Landwirthen 


von Perſonen, welche die Anzeige geleſen hatten, gingen 
mehrere Stunden lang vor dem Schaufenſter Nr. 59 
auf und ab, um den ſüßen Charlin aufzulauern und 
ſeine Laura zu ſehen. Aber ſie wollen nicht kommen, 
wie die Brüder im Blaubart. Inzwiſchen drängt 
man ſich um das Schaufenſter Nr. 59, ficht ſich die 
hübſchen Sachen an, — es waren Quincaillerien — 
tritt in den Laden und kauft dies und jenes. — 
Und Abends rieb ſich der Verkäufer vergnägt die 
Hände und fagte; „Der Tag war gut heute. Womit 


— Der Unterrichts miniſter hat eine Verfügung in 
* Betreff der neuen Maße und Gewicht: erlaſſen, worin 
2 en wörtlich heißt: „Es giebt nicht wenige Lehrer, 

} welche bei ihrer Vorbildung keine Gelegenheit und 
ſpüterhin keine Nöthitzung gehabt baben, die Dezimal ⸗ 
bruchrechnung zu lernen.“ Da baben wir ja den 
Segen der Regulative! Der Herr Miniſter muß ſelbſt 
aussprechen, daß das, was nun die Kinder lernen 
sollen, viele Lehrer acht einmal bei ihrer Vorbildung, 
d. 9. in den Seminaren, und zwar in den echten 


3 N en, Gelegenheit zu lernen gehabt an's Herz gelegt. werde ich die Dummköpfe morgen locken?“ 
2 haben .. Jetzt wird man hoffentlich ertennen, wie — Die für das laufende Jahr irte gewerb⸗ — [Berſorge eines Trunkenboldes.“ 
gut es geweſen, daß ſich manche Seminar- Rechen- liche Austellung in Könisaberg das Jahr Engliſche Blätter erzählen nach flehenden komisches 
3 lehrer im wohlverſtandenen Jatereſſe der Lehrerbildung] 1871, ſpeciell in Rückſicht der in nz ſtateſin⸗ Zug aus dem Leben eines Trunkenboldes. Ein 


denden Auvsſtellung verlegt wor 
bemüht ſich um das Protektorat 
des Rronprinzen. f 2 

— In der Nacht zum Sonnaben „ alſo in der 
Chriſt nacht, iſt in Bromberg wieder einmal ein ſehr 
bedeutender Diebſtahl, und zwar bei der Gaſtwirthin 
Böttcher am Kornmarkt verübt worden. Der Werth 
der geſtohlenen Gegenſtände: Schmuckſachen und 
baares Geld, beträgt zuſammen 1100 Thaler. Als 
des Diebſtahls verdächtig iſt ein im Hauſe Angeſtell⸗ 
ter verhaftet worden. i 

Elbing. Geſtern war der Herr Regierungs 
rath v. Puttkammer aus Danzig hier anweſend, 
um die fo lange hier beſtandene Königl. Poltzei⸗ 
Behörde aufzulöſen und die neu organifirte ſtädtiſche 
einzuführen. Zugleich nahm er die Dienftflegel der 
aufgelöſten Behörde in Empfang. 

er 


Bermiſchtes. 


— [Zur ſoctalen Frage.] Die Direktion des 
Wiener Artillerie-Arſenals, welche auch viele nichtmili⸗ 
täriſche Arbeiter beſchäftigt, hatte dieſer Tage einen 
eigenthümlichen Beſuch. Es erſchien eine Deputation 
der Frauen jener Arbeiter mit der Bitte, man möge 
das Wochlohn ihnen felbſt und nicht ihren Män⸗ 
nern auszahlen, da die letzteren das 2 meiſt ver ⸗ 
bummelten. Die Direktion hat dem 
willfahrt. 8 f 


gar nicht an jene Beſtimmung der Regulative gekehrt 
haben. 

— Seit langer Zeit fen wird hier über die 
mangelhafte Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Danzig 
8 und Dirſchau geklagt, und iſt noch ganz kürzlich um 
2 Einlegung eines beſonderen Lokalzuges für dieſe jeden⸗ 
falls iriquente Strecke petitionirt worden, bis jetzt 
leider nicht nur ohne Erfolg, ſondern es wird mit 
dem Elutteten des neuen Fahrplanes (zu Neujahr) 
auch noch einer der bisherigen fünf Züge ausfallen, 
ſo daß dann nur täglich vier Züge zwiſchen hier 
und Dirſchau fahren, wodurch die Calamität noch 
größer wird. 

— Die geſtern vom Gewerbeverein anberaumte 
Genetal⸗Verſammlung zur Wahl des Vorſtandes der 
Hilfa-Kaffe war ven 21 Perſonen beſucht. Gewählt 
wurden die Herren: Kaufmann Elsner, Schnelder⸗ 
meiſter Johannes Rrauſe, Tichlermeiſter Pas 
ninski sen, und Kaufmann Julius Momber. 
® = Nächſten Donnerſtag wird Herr Madencoth eine 
= Häckelmaſchine ausſtellen und darüber einen Vortrag 


Bergarbeiter zu Cheadle, Namens John Banks, ver⸗ 
brachte den größten Theil feiner Zeit im Wirihs⸗ 
hauſe, zum großen Kummer feiner Frau, die ihren 
häuslichen Wohlſtand darübet zu Grunde gehen Nah 
Eines Abends, als det Gatte in mehr als angehet⸗ 
tertem Zuſtande nach Haufe zurückkehrte, machte fie 
ihm die heftigſten Vorwürfe, indem ſte u. A. ſagte: 
„Du ruinirſt Deine Geſundheit und Deine Kräfte 
und wirſt nicht eher zur Einſicht kommen, als bis 
Du, unfähtg zu arbeiten, auf einer Strohſchütte ſter⸗ 
ben und mir nicht einmal ſoviel Geld zurücklaſſen 
wirft, um Dir einen Sarg zu kaufen.“ Die ſe letzte 
ihm von feiner Frau geſtellte Rusſicht ſchien dem 
Unverbeſſerlichen die härteſte; er ſprach drei Tage 
lang von nichts, als von dem Looſe Derer, die ohne 
Sarg begraben würden. „Ohne Sorg?“ frug er 
ſeine Frau immer wieder von Neuem. „Ja wohl, 
ohne Sarg,“ antwortete dieſe, „und ohne Leichentuch 
dazu.“ „Auch ohne Leichentuch ?“ rief der Eniſetzte; 
„nein, das geht nicht“ — und damit ſtürzte er zur 
Thür hingus. Nach Verlauf einiger Stunden, wäh⸗ 
rend die Frau ſich ſchon im Innern über die gelun« 
gene Beſſerung ihres Mannes freute, trat derſelde 
wieder in ſeine Wohnung und ſchleppte zwei große 
Kiften mit ſich, die er in die Mitte des Zimmers 
ſtellte. „Mein Gott, was briogſt Du denn da?“ 
bie ſich einer dunkeln Ahnung nicht 
„Meinen Sarg und den Deinen“, 


& balten, weshalb der ſtellvertretende Borfigende Herr 

8 Hybbeveth zum zahlreichen Beſuch einladete. 

— Jn der geſtrigen Audtenz der biefigen Grimi- 

nal⸗Deputation wurden abgeurtelt: 4) Der Arbeis 

ter Karl Ludwig Kuſcheweln alias 1 aus 
de erſg 


Schidlip. D ten in Begleitung eines Kame- 
ee E Mafurtemtp’gen Nella, 
das daneben 


gusgewieſen wurden, 
1 ſter befande 4 
bien hatten. j 


ſie 


namentlich Kleidungsſtücke 


ehen fand Maſurkewitz die Schievlade 
— bel Kuſchewskt abgebaltenen 
afurtewitz gehe 
Kuſcheweki will ven einem 
g wiſſen, er giebt: indeß zu, an der Schieb⸗ 
zu ſein, jedoch nur um von dem darin be- 
In Rückſicht 


e ee welcher aus der M 


f 
Stube getohlen war. 


en Tivoli en zu DRM 
Th en wurde Kuſchewski wegen Diebſtahls 
e denen verurtheilt. abs zu 


zur Nachtzeit geſtohlen hatte, erhielt 3 Monate Gefäng ⸗ 
rt und Eyrverluſt auf die Dauer eines Jahres. 
3, Der Arbeiter Carl Jacob Stenzel, ein vielfach 
befwa'ter Menſch, erhielt im Dezember 1868 von der 
Schanſerin Pauline Kinni zu Neufahrwaſſer 10 Sgr. 
und en Körbchen, um für das Geld Wurſt zu kaufen 
und cr fie abzuliefern. Stenzel hat das Geld vertrunken 
Pi und das Körbchen verloren. Er erhielt dafür 2 Tage 
Geföngutz. 4) Die unverehel. Friedericke Loutſe Trolke 
halte im Sommer d. J. von dem Kaufmann Sörenſen 
in Kiel eine Nähmaſchine gegen 4 Thlr. monatliche 
Abſchlagszahtung für 40 Thlr. gekauft und übergeben 
erhalten, unter der Bedingung, daß die Nähmaſchine 
bis zur gänzlichen Abzahlung des Kaufgeldes Eigenthum 
des Sörenſen verbleibe. Die Troike hat dieſe Näh- 
maſchine, obgleich ſie erft 7 Thlr. darauf abgezahlt batte, 
für 18 Thlr. verkauft und das Geld für ſich verbraucht, 
angeblich um die Reiſe von Kiel nach Danzig, wo ſie 
Arbeit zu erhalten hoffte, beftreiten zu können. Sie 
wurde wegen Unterſchlazung mit 1 Monat Gefängniß 
und Ebrverluſt beſtraft. 5) Die Anklageſache gegen den 
Handlungs-Commis Paul Heinr. Kadowski von bier 
wegen der an feinen Prinzipal Kaufmann v. Tad den 
verübten Unterſchlagungen wurde vertagt. 


— Vom 3. Jonuat k. J. ab giebt der hieſige 
Armen Unter ftügungs-Berein Suppen- Marken à 1 Sgr. 
pro Stück an Jedermann ab. 

— Am 27. Januar wird im Lokale „Gaſthaus 
zur Sonne“ das Marine Erſatz⸗Geſchäft für den 
Stadt⸗reis abgehalten werden. 

— Am 8. d. verlor der Hofbeflger S. aus Z. 
auf dem Wege von der Langen Brücke nach Matten⸗ 
buden ein Portemonnaie mit 35 Thlrn. Er machte 
den Verluſt bekannt und fegte „dem ehrlichen Finder“ 
eine Belohnung von 8 Thlru. aus. Wie indeſſen 
dies gewöhnlich der Fall iſt, meldete ſich auch in 
dieſem Falle der „ehrliche Finder“ nicht. Umſtände 
machen es wahrſcheinlich, daß das Geld von einem 
hieſigen Malerburſchen geſunden worden iſt, der es 
aber für ſich verwendet hot. 


2) Der Knecht 

Heinrich Fanta aus Schwintſch, welcher dem Inft⸗ 
man Kowitz zu Golmkau, bei dem er diente, und 
mehreren Knechten in Schwintſch verſchledene Gegenſtände 


lächter aller Zeugen. 5 
— Jocko, der Affe, den die Kaiſerin Eugenie von 
ihrer Orientreiſe mitgebracht, hat neulich auch dem 


Priozen Lulu einen döſen Streich geſpielt. Der Weih⸗ 


nachtsbaum, welchen man ganz nach deutſcher Sitte 
für das Kind von Frankreich aufgeſtellt, war mit den 
koſtbarſten Näſchereien, wie fie nur einem prinzlichen 
Gaumen geboten werden können, bedeckt. Jocko ent⸗ 
deckte den Baum und machte ſich kaltdlütig daran, 
ihn zu plündern: er knackt die vergoldeten Nüffe auf 
und verfpeift Bonbons und Marzipan in erſtaunlicher 
Menge. Prinz Lulu kommt hinzu, ſieht die Ver⸗ 
wüſtung und geräth in einen furchtbaren, für das 
zukünftige Glück der Grande⸗Nation recht vielver⸗ 
ſprechenden Zorn. Der unglückliche Affe flüchtet ſich 
vor der Wuth des Prinzen durch das ganze Schloß, 
endlich aber erwiſcht man ihn und legt ihn für feine 
Unthat an die Kette. Damit aber war die Sache 
noch nicht abgemacht: der Prinz erhielt von feinem 
Gouverneur, dem General Froſſard, einen fulminanten 
Verweis für feinen Jäbzorn. Für kaiſerliches Blut 
ſchick es ſich aber auch nicht, in eine fo plebejiſche 
Aufwallung zu gerathen. 
— Die Feuerwerksſchule des Arſenals in Toulon 
iſt in die Luft geflogen. Sieben Perſonen wurden 
getödtet und mehrere andere verwundet. Die Urſachen, 
welche zur Exploſion Anlaß gegeben, find unbekannt. 
— Im Theater zu Briſtol wurden am Abend 
des 2. Weihnachtsfeiertages in Folge des Menſchen⸗ 
andranges achtzehn Perſonen todtgedrückt. 
— Mehrere Londoner Zeitungen brachten in der 
vorigen Woche zwei Tage hintereinander folgende 
Annonce: „Charlin, mein Kleiuod. Mein Herz iſt 
gebrochen. Komm, um mich zu ſprechen, nach der 
Thierausſtellung. Du findeſt mich ron 2 Uhr an 
bei dem Schaufenſter des Ladens Nr. 59 im Con- 
certſaale. Du wirſt mich nicht vergebens warten 
laſſen. Nicht wahr, mein Leben? Ganz die Deinige, 
Laura.“ — Das wäre nun weiter nichts außer⸗ 
ordentliches, denn ähnliche Annoncen findet man ja 
alle Tage in den engliſchen Zeitungen. Aber folgen» 
des ift der Kern der Geſchichte. Eine große Anzahl 


Datum auszufüllen. N ch 


N 
dern ſchon beſorgen.“ N i Fir 
— Angekommene Lrenide. 


Engliſches Hanes. 

Pr.⸗Lieut. und Ritlerguisbeſ. Steffens a. Klefchrau, 

Mühlenbeſ. Arnold a. Kahlbude. Kaufm. Pape a. Berlin. 
Hotel du Nord. W 8 

Baron v. d. Golp und Gattin a. Wollenthal. Die 

Rittergutsbeſ. Puftar, Landrath a. D. aus Hoch-Kölpin 

u. Timme a. Neſtempol. Fabrikbeſ. ottler a. Lapp u. * 

Die Kaufl. Wilke a. Stettin u. Hochſtein a. Königsderg. 

Walters Hotel. 

Privatier Friedmann a. Marienburg. 

Inſp. Dieckhoff a. Kuckerneſe. 

Frau Rechtsanwalt Rach a. 

Hotel de 

Deichhauptm. Mix a. Kriefkohl. Lieut. Schmidts 

a. Herxengrebin. Die Guts beſ. Zimdars ga. Grebiner⸗ 
felde, Nowack u. Somerlatte a. Hersfeld. Die Kaufleute 

Winterfeld a. Berlin, Moſes a. Lautenburg u. Reich 

a. Dt.⸗Eylau. 2 


Kgl. Bau- 
Kaufm. Burau a. Neuſtadt. 

Königsberg. f 
Thorn. 3 


Hotel zum Kronprinzen. 
Rentier Genste aus Neumark. Nittergutsveſttzer 
Heyer a. Charlottenhof. Kaufm. Urgiß a. Berlin. 5 
. Hotel Deutſches Haus. 
Rentier Häſeler a. Cottbus. Die Kaufl. Dames a. 
Dresden, Teichmann aus Königsberg, Höpfner aus 
Lauenburg. 
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5 glaſiger 11944, a; 118. 114/15. 112/18€& 

- 410. 412} pr. 5100 

she unverändert; 12184: 72 800; 118/194, 
294 pr. 4910 6. — eee 12364 
320 etwas bezahlt und ef, N 
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2 Laſt Hafer bedangen ZZ 153 pr. 3000 6 
Erbſen feit, aber unverändert. 
Spiritus 144 pr. 8000 2. * 
Beſtände ult. December 1869. 
7550 Laſt Weizen, 2290 Laſt Roggen 780 Laſt 
Gerſte, 340 Laſt Hafer, 240 Laſt Erbien, 1450 Caſt Rütſen 
und 170 Laſt Leinſaat. 2 8 


Meteorologiſche Beob achtungen 
30) 4 


341,45 — 2,5 SW. mäßig, bell u. bezogen. 
310 80 340,56 — 7,5 Südl. flau, hell und dieſig. 
121 340,23 — 50 S. flau, hell uno klar. 


Bekanntmachung. 
Di am 31. d. Mts. fällig werdenden halbjähr 
lichen Zinſen von den älteren Danziger 
Kämmerei Schuldſcheinen können im Laufe des 
Monats Januar 1870 an jedem Wochentage in 
den Stunden von 9 — 1 Uhr Vormittags gegen 
Einlieferung der Zins- Coupons von unſerer Kämmerei 
Kaſſe in Empfang genommen werden. 
Danzig, den 7. December 1869. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
m 3. k. Mts. wird die Kaffe der Gasanſtalt 
mit unſerer Kämmerei - Kaffe vereinigt. Wir 
ſetzen das Publikum hiervon mit dem Bemerken 
in Kenntniß, daß von dann ab die Beſtellungen 
auf Coaks, Breeze, Aſche, Theer auf der Kämmerei. 
Kaffe geſchehen müſſen. Ebenſo werden von Letzterer 
alle die Gasanſtalt betreffenden Zahlungen geleiſtet 
reſp. empfangen werden. 
Danzig, den 29. December 1869. 
Der Magiſtrat. 


ELBE ee DEREN 

Btndt- Theater zu Danzig. 

Sonnabend, den 1. Januar. (Abonn. susp.) 
Abſchieds⸗Vorſtellung und Beneſiz 
des Frönleis Aglaja Orgeni. Der 
ſchwarze Domino. Romantiſch⸗komiſche 
Oper in 3 Akten von Auber. 

Sonntag, des 2. Jaunar. Zum erſten Male: 
Des ächſten Hausfrau. Original- 
Laſtſpiel in 3 Akten von Julius Roſev. Hierauf: 
Zum erſten Male: Nimrod. Boſſe mit Geſang 
in 1 Akt von Salinzıe. 

Montag, n 3. Janna: Die Frau Mama. 
Lebensbild mit Geſang in 3 Ucten und 7 Tobleaux 
von O. F. Berg und Jacobſohn. 


Selonke's Variéte- Theater. 


Sonnabend, 1. Januar. (Abonn. susp.) Eine 1 189 


Sitzung, Luftſpiel in 1 Akt. Anna Liſe al 
Fürſtin und Mutter. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 
5 Abtheilungen. £ 
Sountag, 2. Januar. (Abonn. susp.) Drei Tage 


aus dem 
in 5 Bildern. Eine Berliner Bonne. Poſſe 
mi Geſang. 5 

Sonrabend, den 8. Januar 1870: 


Großer Maskenball. 


Elegante Domino s, Charakter = Auzüge für Herren und 
Damen ſind zu haben Langgarten No. 36, zwei Treppen. 


Frledrich-Wilhelm- Schützenhaus | 


Bertiehung der Weihnachts-Ausſtellung a la Kroll 
ei großem Concert. Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang 
des Concerts 5 Uhr. Kaſſenpreis 7% Sgr. Kinder 
5 Sgr. Billets 3 Stück 15 Sgr., Kinderbillets 
3 Stück 10 Sgr. in der Cigarrenhandlung des 


Herrn Rovenhagen, Conditorei des Herrn Sebastiani 3 


und Frau Zende, 1. Daum 18. 


5 g F. W. Streller. 
Vorläufige Concert⸗Anzeige. 


Durch die Liebenswürdigkeit des Herrn und der 
Frau Director Fiſcher iſt es mir auch in dieſem 
Jahre möglich, eine 

muſikaliſch⸗deelamatoriſche 


Abend- Unterhaltung, 


am 15. Januar im 5 zu meinem Beſten 
zu veranſtalten. Mit bereitwilliger Freundlichkeit 
haben, ſowohl die Direction, ſowie faſt ſämmtliche 


erſten Kräfte des Stadttheaters, und auch Fräulein & 


Maria Haupt mir ihre gütige Mitwirkung 
zugeſagt. Indem ich einem hochgeehrten Publikum 
mit Gewißheit einen genußreichen Abend verſprechen 
kann, erlaube ich mir jetzt ſchon zu recht zahlreichem 
Beſuche ganz ergebenſt einzuladen. 

. Agnes Dentler, Wittwe. 
Programm erfolgt in den nächſten Tagen. 


Comtoir 
von 


Albert Hein 
Gr. Wollwebergasse 15. 


Mieths⸗Contracte 


find zu haben bei Edwin Groening. 


Leben eines Spielers. Melodrama CM 


Königlich Preußiſche Lotterie. 


iehung der erſten Klaſſe am 3. u. 6. Januar 1870. 
Antheil⸗Looſe hierzu a 10 Gr, 20 r, 1 N,. 5 Sr, 2 7. 10 hr verkaufen 
Meyer u. Gelborn, Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 7. 


Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten an. 


Abonnements-Einladung 


Nogat Zeitung. 


1 Quartal 1870. Preis 12 ½ Sgr., bei den Poſt⸗Anſtalten 14 / Sgr. 
Infertiond- Gebühr: die Igejpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


Mit dem 1. Januar beginnt die Nogat⸗Zeitung, das einzige politiſche Organ Marienburgs, 
ihren 3. Jahrgang. Getreu dem bei Beginn ihres Erſcheinens aufgeſtellten Programm, hat ſie alle 
wichtigen politiſchen Nachrichten, Beſprechungen derſelben von gemäßigtem Standpunkte aus, die Werder 
anlangende Abhandlungen, locale Artikel und ein ſorgfältig gewähltes, vortrefflich ausgeſtattetes Feuilleton 
gebracht. Indem wir berſichern, daß wir weder Mühe noch Koſten ſcheuen, dem Publikum Gutes und 
Vollſtändiges zu bieten, laden wir hiermit ergebenſt zu recht zahlreichem Abonnement ein. 

Marienburg, im December 1869. 


Die Nedaction der Nogat⸗ Zeitung. 


use nr hub In uagay uaawungg-sgoagk 


A. Bretschneider. 


Erſcheint wöchentlich 2 mal, Mittwoch und Sonnabend. 


Inſerate finden gerade in geeigneten Kreiſen weiteſte Verbreitung. 


Strohhüte zur Wäſche und Moderniſirung nach Berlin 
erbittet Maria Wetzel. 7 
Neue Facons liegen zur gefälligen Anſicht. 


Noe, dert 

1 — aue neff“ dener. Wecember 28h. dee N | 

Die Haupt⸗Direction der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bank. 

f ö lane Glier 27 eg en Ken wir, als unzweifelhaft 9 
| zum Berliner Börſen⸗Courſe, ohne weitere P ſious⸗Vergüt ‚in Sti 5 
a von Thlr. 1000, 300, 200, 100 und 50: eee, ee . 


5% Pommerſche Hypothekenbriefe a 93%, 
4 a 86˙ 


N 2 0 " „ 07 

welche an der Amortiſations⸗Verlooſung im März 1870 theilnehmen und von denen die . 
ausgeloſten Stücke mit 120% am 1. Juli 1870 eingelöſt werden, ſomit bei 6 
denſelben ein Cours-Gewinn von 27% reſp. 34% erzielt wird. * 
h 4 Ferner empfehlen wir / 


% Pomm. kündbare Hypothekenbriefe a 94% 


in Stücken von Thlr. 200, 100, 50 und 25, welche am 2. Januar 1874 zum Nominal⸗ 1% 
Betrage unbedingt eingelöſt werden und denen hierdurch bis zum Einlöfungstag⸗ ein 


Cours⸗Gewinn von 6 2 gefichert iſt. \ 
| Für die Sicherheit des Capitals und der Zinſen haften die Hypotheken der 
J beliehenen ländlichen und ſtädtiſchen Grundſtücke, ſowie das Grund: Capital der Bank 
von Thlr. 800,000, — Die Goupons werden hier, in Berlin, Königsberg, Stettin, 


5 Bromberg ꝛc. eingeldft. b Ä 

3 Andere Staatspapiere nehmen wir. 
J notirten Courſe in Zahlung. f 
ö Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank und 


r 


eEein militairfrommes Reit 
252 pferd (Iſabella) ſteht verſetzungshalber 
mr zum Verkauf Wallplatz 13. 


— 


Da die Schlitten bahn nach Drei: 
ſchweinsköpfen ganz vorzüglich iſt, fo 
ladet zum geneigten Beſuche ergebenſt ein 

F. R. Schubert. 


PPC 
Epileptische Krämpfe es 


© heilt der Specialarzt für Epilepsie 
“ Dr. ©. Killisch in Berlin, Mittelstrasse 
o. 6. — Auswärtige brieflich. — Schon über 
6 Hundert geheilt, 2 


on einer älteren deutſchen Feuer: 

und Lebensverſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft wird als alleiniger Ver⸗ 
treter für Danzig ein ſolider thätiger 
Hauptagent geſucht. Gefl. Offerten 
werden sub 6 8077 in der Expe⸗ 
dition der Danz. Ztg. erbeten. 


Bekanntmachung. 

Eine Quantität Meſſingbolzen, anſcheinend von Schiſſen 
herrührend, iſt mit Beſchlag belegt worden. Der reſp. 
Eigenthümer wolle ſich innerhalb ſpäteſtens 14 Tagen im 
Criminal -Polizei-Büreau, Hundegaſſe 114, melden. f 


Beraatwoltliche Redacuion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


